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LUFTFAHRT 

 
 
Die Frachtkapazität im internationalen Luftfrachtverkehr war im Juli im Vergleich zum Vorjahr um 70,5 Prozent geringer  
©Picture Alliance/dpa/Ulrich Baumgarten 

IATA: INTERNATIONALE LUFTFRACHTNACHFRAGE IM JULI LEICHT GESTIEGEN 

Wie der Dachverband der Fluggesellschaften bekannt gab, hat sich die weltweite Luftfrachtnachfrage 
im Juli im Vergleich zum Vormonat etwas erhöht. Der Einbruch der Frachtkapazitäten macht der 
Branche aber weiterhin zu schaffen.  
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Genf. Die internationale Luftfrachtnachfrage war im Juli etwas höher als im Juni, bleibt aber weiterhin 
auf einem niedrigeren Niveau als 2019. Das teilte der Internationale Luftverkehrsverband (IATA) am 
Montag mit. Demnach ging die weltweite Nachfrage, gemessen in Frachttonnenkilometern (CTKs), im 
Juli im Vergleich zum Vorjahr um 13,5 Prozent zurück. Dies sei eine bescheidene Verbesserung 
gegenüber dem im Juni verzeichneten Rückgang von 16,6 Prozent gegenüber 2019. Die 
saisonbereinigte Nachfrage stieg im Juli gegenüber dem Vormonat um 2,6 Prozent. 

Europa: Rückgang des Frachtvolumens um über 22 Prozent Europäische Fluggesellschaften 
meldeten laut IATA im Juli einen jährlichen Rückgang des internationalen Frachtvolumens um 22,4 
Prozent und damit eine leichte Verbesserung gegenüber der Leistung im Juni (5,2 % mehr Volumen). 
Die Nachfrage auf den meisten wichtigen Handelsrouten in die beziehungsweise aus der Region 
bliebe aber schwach. Der große Markt Europa-Asien verzeichnete im Juli einen Rückgang von 20 
Prozent gegenüber dem Vorjahr, die internationale Kapazität ging um 37,4 Prozent zurück.  

Nur langsame Verbesserung der Lage Demnach sei von Monat zu Monat eine gewisse 
Verbesserung erkennbar, doch diese verlaufe laut IATA ist langsamer, als einige der traditionellen 
Frühindikatoren vermuten lassen. Das liege vor allem an den geringeren Kapazitäten durch den 
Verlust von verfügbarem Frachtraum im Bauchbereich von Passagierflugzeuge, da diese oft weiterhin 
geparkt bleiben. Die globale Kapazität, gemessen in verfügbaren Frachttonnenkilometern (ACTK), 
schrumpfte im Juli im Vergleich zum Vorjahr um 31,2 Prozent. Damit verbesserte sich die Lage leicht 
gegenüber Juni.  

Geringe Kapazitäten als größte Herausforderung Die Frachtkapazität im internationalen 
Luftfrachtverkehr erlebte im Juli im Vergleich zum Vorjahr einen Einbruch um 70,5 Prozent. Grund 
hierfür war die Einstellung des Passagierverkehrs im Zuge der Corona-Pandemie. Dies konnte laut 
Verband nur teilweise durch den erweiterten Einsatz von Frachtflugzeugen ausgeglichen werden. "Die 
Wirtschaftsindikatoren verbessern sich, aber wir haben noch nicht gesehen, dass sich dies in vollem 
Umfang in steigenden Luftfrachtsendungen niederschlªgtñ, sagte Alexandre de Juniac, 
Generaldirektor und CEO der IATA, zu den Zahlen. Eine der größten Herausforderungen bleibe es, 
die Nachfrage bei stark reduzierter Kapazitªt zu befriedigen. ĂWenn die Grenzen geschlossen bleiben, 
der Reiseverkehr eingeschränkt wird und die Passagierflotten am Boden bleiben, wird die Fähigkeit 
der Luftfracht, die globale Wirtschaft in Bewegung zu halten, in Frage gestellt sein", ergänzte de 
Juniac. (sn) 

 
Bundesverkehrsminister Andreas Scheuer will Hilfskonzept für Flughäfen vorlegen ©picture alliance/Bernd von Jutrczenka/dpa 
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SCHEUER KÜNDIGT LUFTVERKEHRSGIPFEL AN 

Der Bundesverkehrsminister will die Luftverkehrswirtschaft und Flughäfen in der Corona-Krise 
unterstützen. 

Berlin. Bundesverkehrsminister Andreas Scheuer hat sich dafür ausgesprochen, die 
Luftverkehrswirtschaft und insbesondere die Flughäfen in der Corona-Krise zu unterstützen. Er werde 
ein Hilfskonzept für die Flughäfen vorlegen, sagte der CSU-Politiker am Sonntag der Funke 
Mediengruppe. ĂIch werde schnellstens zu einem Luftverkehrsgipfel einladen, der sich mit den Folgen 
der Corona-Krise für die gesamte Luftverkehrswirtschaft beschªftigtñ, k¿ndigte der Bundesminister an. 
ĂDa werden wir helfen und retten m¿ssen.ñ Was er daf¿r konkret plant, blieb offen. 

Luftverkehrswirtschaft erwirtschaftet massive Defizite ĂDie 22 Flughªfen beschªftigen 180 000 
Menschen, insbesondere die GrºÇerenñ, begr¿ndet Scheuer sein Vorhaben. ĂBei einem 
Passagieraufkommen von 20 Prozent des normalen Niveaus habe ich sehr große Sorge, dass der 
Erhalt dieser wichtigen Infrastruktur in Gefahr ist.ñ Allein f¿r die drei Lockdown-Monate rede man von 
Vorhaltekosten von rund 700 Millionen Euro, die den Flughafenbetreibern jetzt für Investitionen 
fehlten. In der aktuellen Situation m¿sse man die Ădramatische Lage der ganzen 
Luftverkehrswirtschaftñ betrachten, sagte Scheuer. ĂSie erwirtschaftet massive Defizite. Wenn in 
diesem Mosaik ein kleiner Teil wie ein Bodenabfertigungsdienst herausbricht, dann steht der 
Passagier ohne Koffer da. Deshalb müssen wir unseren Fokus darauf lenken, dass wir auf dem Weg 
durch die Krise niemanden verlieren.ñ Es gehe um die gesamte Luftverkehrswirtschaft Ăvom 
Flugzeugbauer bis hin zur Airlineñ. Dazu gehºrten auch die Flugsicherung und die 
Abfertigungsdienste. (dpa/eh) 

LUFTHANSA: WEITERE EINSCHNITTE BEI FLOTTE UND PERSONAL 

Das durch die Corona-Krise gebeutelte Luftfahrtunternehmen muss noch mehr Restrukturierungs-
Maßnahmen einleiten. 

 
Nur die Fracht bringt der Lufthansa derzeit noch Geld ©Lufthansa Cargo 

Frankfurt/Main. Die staatlich gestützte Lufthansa muss in der Corona-Krise noch stärker schrumpfen 
als zunächst geplant. Wegen der schwachen Nachfrage und anhaltender Reisebeschränkungen 
sollen dauerhaft mindestens 150 Flugzeuge der Konzernflotte nicht mehr abheben und Tausende 
Jobs zusätzlich gestrichen werden. Das teilte das Unternehmen am Montag in Frankfurt mit. Der 
MDax-Konzern will zudem jede fünfte Leitungsposition einsparen und in Deutschland 30 Prozent 
weniger Bürofläche anmieten. Bislang hatte Lufthansa mit einer mittelfristig um 100 Flugzeuge 
reduzierten Konzernflotte geplant, die einstmals 760 Jets zählte. Auch die Zahl der einzusparenden 
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Vollzeitstellen werde die bislang angekündigten 22 000 übersteigen, erklärte der Vorstand, ohne eine 
genaue Größe zu nennen. Insider gehen von bis zu 5000 zusätzlich wegfallenden Stellen aus. 

Zahl der betriebsbedingten Kündigungen ist noch offen Unklar blieb weiter, wie viele der aktuell 
noch rund 128 000 Lufthanseaten eine Kündigung fürchten müssen. Vor allem im Ausland haben seit 
Jahresbeginn rund 10 000 Menschen die Airline verlassen. Für die deutsche Belegschaft laufen 
Gespräche über Interessensausgleich und Sozialpläne. Der Vorstand verwies auf sein Ziel kreativer 
Teilzeitmodelle und laufende Verhandlungen mit den Arbeitnehmern. Man strebe weiter mit den 
Tarifpartnern entsprechende Krisenpakete an, damit möglichst wenigen betriebsbedingt gekündigt 
werden müsse. 

Massive Staatshilfe verhinderte Kollaps Nur die massive Staatshilfe aus den vier Heimatländern - 
Deutschland, Österreich, Schweiz und Belgien - in Höhe von zusammen neun Milliarden Euro hatte 
den Kollaps des hoch verschuldeten Unternehmens verhindert. Gleichwohl verliert Lufthansa in der 
Corona-Flaute aktuell jeden Monat 500 Millionen Euro liquide Mittel. Diese Zahl soll sich mit den 
Sparmaßnahmen bis zum Winter auf 400 Millionen Euro sinken und im Laufe des kommenden Jahres 
ins Positive gewendet werden. Mit den Erlösen aus Teilverkäufen will Lufthansa die Staatsbeteiligung 
zurückführen. Einzig mit der Kabinengewerkschaft Ufo hat Lufthansa bislang ein langfristiges 
Abkommen geschlossen. Die für das Bodenpersonal streitende Verdi machte sich am Montag die 
Kritik der Pilotengewerkschaft ĂVereinigung Cockpitñ an den Management-Plänen für die neue 
Touristikplattform ĂOceanñ zu eigen, f¿r die zunªchst 300 neue Stellen auf einem niedrigeren 
Lohnniveau als bei der Muttergesellschaft ausgeschrieben sind. Verdi-Verhandlungsführerin Mia 
Neumaier verlangte zukunftsweisende Konzepte. ĂAlleine mit Beschªftigungsabbau wird das 
Unternehmen nicht gerettet werden.ñ Auch die Beschªftigten der Lufthansa Technik hätten 
begr¿ndete  ngste um ihre Zukunft. ĂDie Lufthansa als Airline braucht eine starke Lufthansa Technik 
mit ihren gut ausgebildeten Fachkrªften und Tarifstrukturenñ, erklªrte Neumaier mit Blick auf eine 
mögliche Ausgründung der Techniksparte. Der schon zuvor eingeleitete Verkauf der Cateringtochter 
LSG Sky Chefs soll für Europa noch in diesem Monat abgeschlossen werden, heißt es im Konzern. 

A380 wird vorerst still gelegt In diesem Jahr erwartet Lufthansa nach dem ĂStrohfeuerñ des 
Reisesommers nur noch ein Flugangebot zwischen 20 und 30 Prozent des Vorkrisenniveaus. 
Ursprünglich wollte Lufthansa zum Jahresende wieder die Hälfte ihres Vor-Corona-Programms 
fliegen. Für eine schnelle Erholung sieht das Management die Ausweitung von Corona-Schnelltests 
an den Flughäfen als Voraussetzung, um lange Quarantäne-Fristen zu vermeiden. Wegen des 
geringen Interkontinentalverkehrs mottet Lufthansa nun ihre größten Flugzeuge vom Typ A380 
langfristig ein, sofern sie nicht an den Hersteller Airbus zurückgegeben werden können. Zehn weitere 
Interkontinental-Jets vom Typ A340-600 sollen ebenfalls dauerhaft geparkt bleiben. ĂDiese Flugzeuge 
w¿rden nur im Falle einer unerwartet schnellen Markterholung wieder reaktiviert werden kºnnenñ, 
teilte der Vorstand mit. Sieben weitere A340-600 werden sofort ausgemustert. Die 
Flottenentscheidungen führen im laufenden Quartal zu Wertberichtigungen von bis zu 1,1 Milliarden 
Euro. 

Nur die Fracht bringt noch Geld Die Corona-Krise hat den größten Luftverkehrskonzern Europas 
wie die gesamte Branche im Frühjahr hart getroffen. Der globale Flugverkehr kam zwischenzeitlich 
nahezu zum Erliegen, der Interkontinentalverkehr ist bislang nur zu einem sehr kleinen Teil 
wiedergekehrt. Aktuell leiden die Konzern-Marken Lufthansa, Eurowings, Swiss, Austrian und 
Brussels unter den komplexen Einreisebeschränkungen der Nationalstaaten. Einzig die Fracht bringt 
noch Geld in die Kasse. (dpa/eh) 

VERBAND: WIRTSCHAFTLICHE LAGE DER FLUGHÄFEN SPITZT SICH ZU 

Für die Flughäfen setze sich der Lockdown faktisch fort, wenn weiterhin nur rund 20 Prozent der 
Vorjahrespassagiere unterwegs seien. Jeder zweite der rund 1,1 Millionen Jobs in der deutschen 
Luftverkehrswirtschaft sei bedroht. 
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Laut Verbandes ADV sind rund 1,1 Millionen Jobs in der deutschen Luftverkehrswirtschaft bedroht ©Boris Roessler/dpa/picture-
alliance 

 

Berlin/Frankfurt. Die wirtschaftliche Lage der deutschen Flughäfen spitzt sich nach Einschätzung ihres 
Verbandes ADV weiter zu. Die Betreiber rechnen auch für die kommenden Jahre mit hohen Verlusten, 
wie Hauptgeschäftsführer Ralph Beisel am Freitag in Berlin anlässlich des Welttourismustages 
erklärte. Für die Flughäfen setze sich der Lockdown faktisch fort, wenn weiterhin nur rund 20 Prozent 
der Vorjahrespassagiere unterwegs seien. Jeder zweite der rund 1,1 Millionen Jobs in der deutschen 
Luftverkehrswirtschaft sei bedroht. Beisel bezifferte den erwarteten Einnahmerückgang der Flughäfen 
auf bis zu 4 Milliarden Euro im laufenden und bis zu 2 Milliarden Euro im kommenden Jahr bei einem 
Gesamtumsatz von 6,5 Milliarden Euro im coronafreien Vorjahr 2019. Ohne Zugang zu frischem 
Kapital drohe zahlreichen Flughäfen die Insolvenz, warnte der Verband. Die Erstattung der in der 
Krise aufgelaufenen Vorhaltekosten sei daher das Mindeste, was an staatlicher Unterstützung 
erwartet werde. Bundesverkehrsminister Andreas Scheuer (CSU) hat ein Konzept für die 
Regionalflughäfen angekündigt, um die Infrastruktur zu erhalten. Dabei hatte er ausdrücklich die 
Vorhaltekosten für die offen gehaltenen Flughäfen anerkannt, die allein für die drei Lockdown-Monate 
rund 700 Millionen Euro betragen hätten. (dpa/ja) 

CHEF DER LUFTHANSA-TOCHTER SWISS TRITT ZURÜCK 

Ende des Jahres gibt Thomas Klühr seinen Posten ab. Die Entscheidung sei aus privaten Gründen 
gefallen. 

 

Thomas Klühr wird laut Swiss in die Schweizer Luftfahrtstiftung wechseln ©Keystone/Ennio Leanza/dpa/picture alliance 

https://www.verkehrsrundschau.de/top-themen/partei-csu-1605614.html
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Zürich. Der langjährige Lufthansa-Manager und heutige Chef bei der Lufthansa-Tochter Swiss, 
Thomas Klühr, tritt Ende des Jahres zurück. Das teilte Swiss am Dienstag mit. Er habe dafür private 
Gründe genannt. Über die Nachfolge werde der Verwaltungsrat im vierten Quartal entscheiden. Klühr 
war seit 2016 CEO der Swiss. Er lege auch das Amt als Präsident des Verwaltungsrats der zweiten 
Schweizer Lufthansa-Tochter, Edelweiss Air, nieder. Swiss dankte dem deutschen Top-Manager. Er 
habe die größte Flottenmodernisierung des Unternehmens vorangetrieben. Auch Lufthansa-
Vorstandschef Carsten Spohr w¿rdigte Kl¿hr laut Mitteilung: ĂIn mehr als drei Jahrzehnten hat er auf 
unterschiedlichen Positionen und in verschiedenen Rollen unser Unternehmen mitgeprägt. Nicht nur in 
Deutschland und in der Schweiz, sondern in der gesamten Luftfahrtindustrie verdient Thomas Klühr 
hºchstes Ansehen.ñ Klühr werde in die Schweizer Luftfahrtstiftung wechseln, teilte Swiss mit. Die 
Stiftung war eine Auflage der Schweizer Regierung, als sie für Swiss eine Kreditgarantie wegen der 
Corona-Ausfälle aussprach. Die Stiftung soll überwachen, dass die mit der Kreditgarantie 
verbundenen Vereinbarungen über den Erhalt des Drehkreuzes Zürich eingehalten werden. (dpa) 

FRAPORT BAUT 61 WEITERE LKW-STELLPLÄTZE AM FLUGHAFEN FRANKFURT 

Der Airport-Betreiber will die 14.500 Quadratmeter große Fläche in der Cargo City Süd zum Ende des 
kommenden Jahres in Betrieb nehmen. Für Fahrer sind dort auch Sanitäranlagen vorgesehen 

 
Der Flughafenbetreiber investiert nach eigenen Angaben einen niedrigen einstelligen Millionenbetrag in den neuen Lkw-
Parkplatz ©Fraport 

 

Frankfurt/Main. Der Frankfurter Flughafenbetreiber Fraport hat am Mittwoche mit dem Bau eines 
neuen Lkw-Parkplatzes in der Cargo City Süd begonnen. Die rund 14.500 Quadratmeter große Fläche 
befindet sich nach Angaben des Unternehmens im Betriebsbereich bei Tor 32 im Süden des Airports. 
Sie soll künftig Platz für weitere 61 Lkw bieten. Damit stünden in der Cargo City Süd künftig 135 Lkw-
Stellplätze zur Verfügung. Zudem sind demzufolge kostenfreie Sanitäreinrichtungen inklusive 
Duschräumen für die Fahrer vorgesehen. Die Ein- beziehungsweise Ausfahrt soll über fünf Schranken 
geregelt werden. Geplant ist, den Parkplatz Ende 2021 nach rund einem Jahr Bauzeit in Betrieb zu 
nehmen. Der neue Lkw-Parkplatz werde die Stellplatzsituation in der Carg City Süd deutlich entlasten 
und die Prozesse für die Unternehmen vor Ort verbessern, versprach Max Philipp Conrady, Leiter 
Zentrale Frachtinfrastruktur bei Fraport. Nicht erst die Corona-Pandemie habe gezeigt, dass mehr 
Kapazitäten angesichts der zentralen Bedeutung des Frankfurter Flughafens bei der Verteilung 
wichtiger Güter nötig seien. Speditionen und Logistiker haben teilweise Wartezeiten zu überbrücken, 
bis sie ihren Auftrag am entsprechenden Logistiklager in der Cargo City Süd erledigen können. Diese 
Zeit können sie auf dem bereits bestehenden Parkplatz in der Nähe von Tor 31 oder künftig auf dem 
Neuen an Tor 32 verbringen. (ag) 
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Schifffahrt 

EU-VERKEHRSMINISTER: SCHIFFFAHRT SOLL EFFIZIENTER UND SAUBERER WERDEN 

Die Schifffahrt ist das Rückgrat des Welthandels und belastet gleichzeitig Umwelt und Klima. In 
diesem Spannungsfeld haben die EU-Verkehrsminister auf der gestrigen Konferenz "Greening 
Shipping" Lösungen ausgelotet. 

 
Bundesverkehrminister Andreas Scheuer (CSU) spricht auf der Außenterrasse des Bundesamtes für Seeschifffahrt und 
Hydrographie bei der Konferenz "Greening Shipping" ©dpa / picture alliance/ Axel Heimken 

 

Hamburg. Die Schifffahrt in Europa soll leistungsfähiger werden und gleichzeitig auf die Einhaltung der 
Klimaziele hinarbeiten. Darauf haben sich die Verkehrsminister der EU am Dienstag bei einer 
Konferenz in Hamburg verständigt. ĂEuropa muss Taktgeber sein f¿r einen sauberen Seeverkehrñ, 
sagte Verkehrsminister Andreas Scheuer (CSU) als Gastgeber im Anschluss an die Konferenz. Der 
Treibstoff der Schiffe werde eine zentrale Rolle spielen für die künftige Technologie. Gegenwärtig sei 
verflüssigtes Erdgas (LNG) eine gute Möglichkeit, doch werde ebenso an synthetischen Kraftstoffen 
und Wasserstofftechnologie geforscht. 

90 Prozent des EU-Außenhandels über Seeweg Die Konferenz ĂGreening Shippingñ ist die zentrale 
Veranstaltung der deutschen EU-Ratspräsidentschaft im Verkehrsbereich. Der Seeverkehr ist laut 
Verkehrsministerium eine tragende Säule der europäischen Wirtschaft. Etwa 90 Prozent des EU-
Außenhandels und rund 40 Prozent des innereuropäischen Warenverkehrs würden über den Seeweg 
abgewickelt. Wegen des Coronavirus wurde die Konferenz weitgehend virtuell abgehalten; nach 
Hamburg angereist waren nur vier der 26 Verkehrsminister der EU. Anders wäre es schöner gewesen, 
meinte Scheuer. ĂAber so ist es nun einmalñ, f¿gte er hinzu. 

Scheuer: Noch andere Kraftstoffe außer LNG im Blick haben Ein wesentlicher Hebel für mehr 
Umwelt- und Klimaschutz auf See liegt bei der Internationalen Maritimen Organisation (IMO) in 
London. Sie hat zum Jahresbeginn den Grenzwert für Schwefel im Schiffsbrennstoff drastisch von 3,5 
auf 0,5 reduziert. Das hilft der Luftqualität, aber nicht dem Klima. Gegenwärtig kann ein Reeder, der 
ein Schiff bestellt, nur LNG als klimafreundlichere Alternative zu Schiffsdiesel wählen. Andere 
Technologien sind nicht marktreif oder verfügbar. Doch auch LNG-Schiffe setzen sich nur langsam 
durch, weil der Flüssiggas-Kraftstoff teurer ist als Schiffsdiesel. LNG sei eine Brückentechnologie und 
kºnne schlieÇlich auch einmal in einer synthetischen Variante entstehen, sagte Scheuer: ĂWir sollten 
weitere Kraftstoffvarianten nicht aus dem Blick verlieren.ñ LNG reduziert den CO2-Ausstoß der Schiffe 
lediglich um 20 Prozent und ist deshalb bei Klimaschützern umstritten. 

https://www.verkehrsrundschau.de/top-themen/partei-csu-1605614.html
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Kritik von den Grünen Die Gr¿nen kritisierten die Ergebnisse der Hamburger Konferenz. ĂIn Sachen 
umwelt- und klimafreundliche Schifffahrt muss deutlich mehr passierenñ, sagte die Bundestags-
Abgeordnete Claudia M¿ller. ĂWir brauchen dringend wirksame europªische MaÇnahmen f¿r weniger 
CO2-Emissionen, begleitet von zusªtzlichen Innovationsanreizen f¿r alternative Schiffstreibstoffe.ñ 
Über konkrete Instrumente hatte Scheuer nach der Konferenz nicht berichtet. Für die deutsche 
Schifffahrt erklªrte Alfred Hartmann, Prªsident des Verbandes deutscher Reeder (VDR): ĂWir hoffen, 
dass nach dieser Konferenz alle verstanden haben, dass die EU nur dann vorn mit dabei sein wird, 
wenn wir es gemeinsam schaffen, Europa zu einem Kraftwerk für den Brennstoff der Zukunft zu 
machen, den die Schifffahrt braucht.ñ Dazu brauche es unbedingt hohe Investitionen in Forschung und 
Entwicklung. Es wäre der falsche Weg, der Schifffahrt jetzt neue Steuern und Kosten zur Sanierung 
der öffentlichen Haushalte aufzubürden. Vor dem Ort von Scheuers Pressekonferenz, dem 
Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie am Hafenrand, demonstrierten rund zwei Dutzend 
Menschen für eine verstärkte Rettung von Flüchtlingen aus dem Mittelmeer. (dpa) 

NIEDERSÄCHSISCHE SEEHÄFEN SCHLAGEN ELF PROZENT WENIGER UM 

Von allen Warengruppen verzeichneten die Autotransporte über Emden und Cuxhaven mit einem 
deutlichen Minus den stärksten Rückgang 

 
Niedersachsen betreibt neun Seehäfen, darunter Brake, Cuxhaven, Emden (im Bild), Leer, Nordenham, Oldenburg, Papenburg, 
Stade und Wilhelmshaven ©EPAS/Seaports of Niedersachsen 

. 

Oldenburg. Die neun Seehäfen in Niedersachsen haben wegen der Corona-Pandemie im ersten 
Halbjahr deutlich weniger umgeschlagen. Der Rückgang lag bei elf Prozent im Vergleich zum 
Vorjahreszeitraum, wie die landeseigene Betreibergesellschaft Seaports of Niedersachsen mitteilte. 24 
Millionen Tonnen Güter wurden über die Häfen des Landes verschifft nach 27 Millionen Tonnen im 
ersten Halbjahr 2019. Von allen Warengruppen verzeichneten die Autotransporte über Emden und 
Cuxhaven mit einem Minus von 39 Prozent den stärksten Rückgang. In Cuxhaven halbierte sich der 
Umschlag aller Güter nahezu. Stade, Oldenburg und Papenburg waren von den coronabedingten 
Handelsunterbrechungen weniger betroffen und verzeichneten sogar ein leichtes Plus. Der 
Containerterminal Wilhelmshaven kam mit 222.400 Standardcontainern auf knapp zwei Drittel des 
Vorjahresumschlags. Niedersachsen betreibt die Seehäfen Brake, Cuxhaven, Emden, Leer, 
Nordenham, Oldenburg, Papenburg, Stade und Wilhelmshaven. (dpa/ja) 

BINNENSCHIFFFAHRT IN BAYERN BLEIBT STABIL 

Der Transport auf den Wasserstraßen kann sich im flächenmäßig größten Bundesland in der Corona-
Krise insgesamt behaupten. Im Donaugebiet und im Maingebiet waren allerdings zwei gegenläufige 
Trends zu beobachten. 
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Beim Blick auf ganz Bayern nahmen Erzeugnisse der Forst- und Landwirtschaft mit 23,2 Prozent den größten Anteil der 
transportierten Güter ein (Symbolbild) ©joker/dpa/picture-alliance 

 

Fürth. Die Zahl der Güter, die in Bayern übers Wasser transportiert wird, ist im ersten Halbjahr 2020 
leicht gestiegen. Der Güterumschlag der Binnenschifffahrt stieg um 0,8 Prozent auf 3,7 Millionen 
Tonnen im Vergleich zum Vorjahreszeitraum, wie das Statistische Landesamt in Fürth am Donnerstag 
mitteilte. Während im Donaugebiet mit 1,9 Millionen Tonnen Gütern ein Zuwachs von 12,8 Prozent 
verzeichnet wurde, war im Maingebiet der gegenläufige Trend zu beobachten. Dort wurden mit 1,79 
Millionen Tonnen 9,5 Prozent weniger Güter umgeschlagen als im ersten Halbjahr 2019. Am meisten 
Waren wurden laut Landesamt an den Häfen Regensburg und Aschaffenburg umgeschlagen mit rund 
728.900 und 364.100 Tonnen. Beim Blick auf ganz Bayern nahmen Erzeugnisse der Forst- und 
Landwirtschaft mit 23,2 Prozent den größten Anteil der transportierten Güter ein. Auf Erze, Steine und 
Erden entfielen 20,8 Prozent. (dpa/ja) 

POLITIK TREIBT MASTERPLAN BINNENSCHIFFFAHRT VORAN 

Das Bundesverkehrsministerium hat einen Zwischenstand zum Masterplan Binnenschifffahrt 
abgegeben. Einige Maßnahme sind umgesetzt, andere befinden sich noch in der Warteschleife, wie 
eine Studie zur 44-Tonnen-Regelung. 

 
Die Binnenschiffer verbinden große Hoffnungen mit der Umsetzung der Maßnahmen aus dem Masterplan Binnenschifffahrt 
©joker/dpa/picture-alliance 
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München. Das Bundesverkehrsministerium hat gestern mit Verbandsvertretern über den Masterplan 
Binnenschifffahrt gesprochen. In der Beiratssitzung wurde über den Statusbericht zur Umsetzung der 
Maßnahmen aus dem Masterplan diskutiert. In dem Statusbericht, der der VerkehrsRundschau 
vorliegt, werden die Maßnahmen mittels eines Ampelsystems bewertet. Grün heißt, die Maßnahme ist 
bereits vollständig umgesetzt. Gelb bedeutet, die Umsetzung der Maßnahme erfolgt noch und die rote 
Ampel weist darauf hin, dass die Umsetzung der Maßnahme noch offen ist. 

22 Maßnahmen bereits umgesetzt, 51 eingeleitet und bei fünf steht die Ampel auf Rot  Von den 
78 Maßnahmen im Masterplan, die der Bund umsetzen muss, sind demnach 22 bereits umgesetzt. 51 
Maßnahmen sind eingeleitet und befinden sich in der Umsetzung. Für fünf Maßnahmen steht die 
Ampel auf Rot: Die sind also noch nicht angefasst worden. Zu den Maßnahmen, die bereits umgesetzt 
wurden, gehören beispielsweise eine Förderrichtlinie Bordstrom- und mobile Landstromversorgung für 
Binnenschiffe. Diese Richtlinie ist seit dem 9. April 2020 in Kraft. ĂEin erster Fºrderantrag wird derzeit 
gepr¿ftñ, heiÇt es in dem Statusbericht. Eine weitere Maßnahme im Masterplan war eine 
Veranstaltung im Ruhrgebiet, in der über die Anforderungen und Erwartungen an die 
Wasserstraßeninfrastruktur diskutiert werden sollte. Diese Veranstaltung hat bereits stattgefunden. Zu 
den Maßnahmen, bei denen die Ampel auf grün steht, zählt die Verlängerung der Förderrichtlinie Aus- 
und Weiterbildung Binnenschifffahrt sowie deren Evaluierung und Weiterentwicklung. 

Wichtige Förderrichtlinie für die Binnenschifffahrt hängt immer noch bei der EU-Kommission 
fest  Eine für das Binnenschifffahrtsgewerbe zentrale Maßnahme ist die Weiterentwicklung der 
Förderrichtlinie Nachhaltige Mobilität Binnenschifffahrt. Dazu hat das Ministerium den Entwurf einer 
Förderrichtlinie erarbeitet, nach unter gewissen Voraussetzungen zwischen 60 und 80 Prozent der 
Investitionsausgaben des Binnenschifffahrtsgewerbes durch Fördergelder abgedeckt werden sollen. 
ĂDie Fºrderrichtlinie, die zum 1. Januar 2021 in Kraft treten und bis zum 31. Dezember 2023 befristet 
sein soll, muss zuvor bei der EU-Kommission notifiziert werdenñ, heiÇt es in dem Bericht. Seit dem 24. 
April befindet sich der Richtlinienentwurf im Notifizierungsverfahren bei der EU-Kommission. Eine 
weitere Maßnahme im Masterplan war die Erstellung einer wissenschaftlichen Studie zur Ausweitung 
der 44-Tonnen-Regelung auf Massengüter im Vor- und Nachlauf zu/von Binnenhäfen. Hierzu heißt es 
in dem Bericht: ĂDie Beauftragung der Bundesanstalt f¿r StraÇenwesen soll schnellstmºglich 
erfolgen.ñ Doch kann es offenbar zu Verzögerungen auch wegen der Corona-Pandemie und soll jetzt 
das Ergebnis der Studie im Sommer 2021 vorliegen. (cd) 

PLUS BEIM GÜTERUMSCHLAG IN DER BINNENSCHIFFFAHRT SACHSEN-ANHALTS 

Das statistische Landesamt hat den Warenumschlag im ersten Halbjahr 2020 in Sachsen-Anhalt per 
Schiff untersucht. Dabei macht es unter anderem Angaben zur Transportmenge und der Art der Güter. 

 
Zwischen Januar und Juni sind laut statistischem Landesamt rund drei Millionen Tonnen Güter umgeschlagen worden ©Otto 
Durst/Fotolia 
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Halle. Die Binnenschifffahrt in Sachsen-Anhalt hat beim Güterumschlag im ersten Halbjahr 2020 ein 
Plus von elf Prozent im Vergleich zum Vorjahreszeitraum verbucht. Zwischen Januar und Juni seien 
rund drei Millionen Tonnen Güter umgeschlagen worden, teilte das Statistische Landesamt am Freitag 
in Halle mit. Rund 62 Prozent seien von oder zu Häfen in anderen Bundesländern verschifft worden, 
38 Prozent hätten das Ausland betroffen. Gut ein Drittel (1,1 Millionen Tonnen) der Güter seien 
Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft sowie der Fischerei gewesen. Aus- und eingeladen wurde 
den Angaben zufolge je etwa zur Hälfte in Häfen und Umschlagstellen an der Elbe und am 
Mittellandkanal. (dpa/ja) 

Straßenverkehr 

OBERLEITUNGS-LKW SOLLEN AB FRÜHJAHR IM MURGTAL FAHREN 

Auf der 18 Kilometer langen Strecke zwischen Kuppenheim und Gernsbach in Baden-Württemberg 
sind täglich 128 Fahrten mit Papier und Pappe von drei Herstellern geplant. 

 
Nach zwei Oberleitungsstrecken auf Autobahnen in Hessen und Schleswig-Holstein startet im Frühjahr 2021 ein 
Bundesstraßen-Projekt im Murgtal ©Bernd Settnik/dpa/picture-alliance 

 

Kuppenheim/Gernsbach. Der Testbetrieb mit Oberleitungs-Lastwagen im baden-württembergischen 
Murgtal zwischen Kuppenheim und Gernsbach (Kreis Rastatt) soll im Frühjahr 2021 beginnen. Auf der 
18 Kilometer langen Strecke sind täglich 128 Fahrten mit Papier und Pappe von drei Herstellern 
geplant, teilten Bundesumweltministerium und baden-württembergisches Verkehrsministerium am 
Montag mit. Das seien etwa zehn Prozent des Lastwagenverkehrs auf dem Straßenabschnitt. Das 
Bundesumweltministerium fördert das Projekt mit 26,8 Millionen Euro. ĂMit eWayBW soll die 
Umsetzung der Oberleitungstechnologie in der Praxis erforscht und weiterentwickelt werdenñ, teilte 
Verkehrsminister Winfried Hermann (Gr¿ne) mit. ĂDenn nur mit funktionierenden Alternativen zum 
Diesel-Lkw kºnnen wir die Klimaschutzziele im Verkehr erreichen.ñ Neben dem BundesstraÇen-
Projekt im Murgtal gibt es bereits seit 2019 Oberleitungsstrecken auf Autobahnen in Hessen und 
Schleswig-Holstein. (dpa/ag) 

IFO: GEMISCHTE STIMMUNG BEI SPEDITIONEN UND IM STRASSENGÜTERVERKEHR 

Während Speditionen bei den Erwartungen für die nächsten sechs Monate optimistisch sind, sieht es 
bei den Unternehmen im Straßengüterverkehr nicht so positiv aus. Das zeigt die monatliche 
Konjunkturumfrage des Ifo-Instituts 
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Eine klare Trendwende ist im Transport- und Speditionsgewerbe derzeit nicht erkennbar ©Andreas Arnold/dpa/picture-alliance 

. 
München. Obwohl sich die Wirtschaft langsam von der Corona-Krise erholt, war die Stimmung bei 
Unternehmen im Straßengüterverkehr im September eher negativ. Speditionen schauen hingegen 
optimistischer in die Zukunft. Das geht aus den Ergebnissen der monatlichen Konjunkturumfragen des 
Ifo-Instituts hervor, die jetzt veröffentlicht wurden. Demnach hat sich bei den Unternehmen im 
Straßengüterverkehr die aktuelle Geschäftslage zwar etwas verbessert ï die Erwartungen haben sich 
aber eingetrübt. Genau andersherum schätzen die Speditionen die Situation laut dem Ifo-Index ein. 
So beurteilen sie ihre Geschäftslage pessimistischer als noch August. Ihre Erwartungen sind 
allerdings weiter im positiven Bereich gestiegen. 

Unterschiedliche Einschätzung der Geschäftslage In Zahlen ausgedrückt: Der Saldowert der 
gegenwärtigen Geschäftslage im Straßengüterverkehr ist etwas gestiegen ï von minus 26 im August 
auf minus 23 Punkte im September (in Prozentsaldo). Allerdings ist der Erwartungsindex von minus 9 
Punkte im August auf minus 11 Punkte im September gefallen. Nach einem deutlichen Anstieg von 
Mai auf Juni, hat sich dieser Wert seit Juli nun wieder verschlechtert. Die Mehrheit der Unternehmen 
im Straßengüterverkehr blickt also pessimistisch in die Zukunft.   Anders sieht die Lage bei den 
Speditionen aus. Laut Ifo-Institut schätzt die Mehrheit zwar ihre Geschäftslage im September 
negativer ein als im August. Der Saldowert ist von minus 13 Punkten auf minus 18 Punkte gefallen. 
Dafür sind bei den Erwartungen die Optimisten in der Mehrheit: Hier gab es einen Anstieg von 9 
Punkte im August auf 13 Punkte im September. Nach einem deutlichen Sprung in den positiven 
Bereich von Mai auf Juni, schwankten die Werte in den letzten Monaten etwas, blieben aber 
grundsätzlich im Plus-Bereich. 

9000 Unternehmen insgesamt befragt Das Ifo-Institut befragt jeden Monat etwa 9000 Unternehmen 
des verarbeitenden Gewerbes, des Dienstleistungssektors, des Bauhauptgewerbes, des Großhandels 
und des Einzelhandels zu ihrer gegenwärtigen Geschäftslage und zu ihren Erwartungen für die 
nächsten sechs Monate. Die Auswertung für den Güterverkehr und die Speditionen beruht auch auf 
dieser Befragung. (sn) 

TAPA: LADUNGSDIEBSTAHL BOOMT IN CORONA-PHASE 

Der Sicherheitsvereinigung sind im ersten Halbjahr 2020 deutlich mehr Fälle im Wirtschaftsraum 
Europa, Naher Osten und Afrika gemeldet worden als im Vorjahreszeitraum. Sie hat dafür auch eine 
Erklärung 
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Nach TAPA-Angaben haben organisierte Banden in der Corona-Phase gezielt am Schwarzmarkt stark gefragte Ladung 
gestohlen ©Karl-Josef Hildenbrand/dpa/picture-alliance 

 

Oegstgeest. Die Transported Asset Protection Association (TAPA) berichtet von Ladungsdiebstählen 
im Wert von schätzungsweise mehr als 85 Millionen Euro während des ersten Halbjahrs 2020. Diese 
seien der Sicherheitsorganisation aus 46 Ländern im Wirtschaftsraum Europa, Naher Osten und Afrika 
(EMEA) gemeldet worden, hieß es am Donnerstag. Trotz oder vielleicht gerade wegen der Covid-19-
Einschränkungen habe die Kriminalität in diesem Bereich weiter zugenommen: Die Verluste für die 
vom Ladungsdiebstahl betroffenen Unternehmen in den ersten sechs Monaten des Vorjahres beliefen 
sich laut der Statistik der TAPA noch auf 55 Millionen Euro. Thorsten Neumann, Präsident und CEO 
der TAPA beobachtete, dass die Täter es in der Corona-Phase gezielter als sonst auf Waren 
abgesehen hatten, die auf dem Schwarzmarkt stark gefragt gewesen waren. 

Deutschland gehört zu den Hotspots Nur in 65,7 Prozent aller Fälle ließ sich der Wert der 
gestohlenen Güter allerdings ermitteln, betonte die Sicherheitsorganisation. 3278 Ladungsdiebstähle 
registrierte sie insgesamt im ersten Halbjahr 2020 im EMEA-Raum. Der tatsächlich entstandene 
wirtschaftliche Schaden ist also wahrscheinlich deutlich höher. Zugenommen hat laut der TAPA vor 
allem der organisierte Bandenraub. Besonders beliebt bei Langfingern waren demnach zuletzt 
Computer, Pharmaprodukte, Tabakwaren, Bekleidung und Schuhe, Telefone, Lebensmittel, Kosmetik- 
und Hygieneartikel sowie die Trucks und Trailer, mit denen sie auf der Straße transportiert werden. 
Hotsports waren dieser Statistik zufolge neben Großbritannien unter anderem Deutschland, 
Frankreich und die Niederlande. (ag) 

 

VOLLSPERRUNG DER A 1 BEI HAMBURG AM WOCHENENDE 24./25. OKTOBER GEPLANT 

An dem Wochenende gehen in mehreren Bundesländern die Herbstferien zu Ende, darunter 
Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen, weshalb zusätzlich mit mehr Fahrzeugen gerechnet werden 
dürfte. 
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Es soll eine örtliche Umleitung geben (Symbolbild) ©Bernd Wüstneck/dpa/picture-alliance 

 

Hamburg. Wegen Brückenbauarbeiten an der A 1 bei Hamburg wird die Autobahn Bremen-Lübeck am 
letzten Oktober-Wochenende in beide Richtungen voll gesperrt. Wie die Autobahn-Niederlassung 
Nord am Mittwoch mitteilte, beginnt die Sperrung zwischen Hamburg-Moorfleet und Billstedt am 23. 
Oktober (Freitag) um 20.00 Uhr und endet am 26. Oktober (Montag) um 5.00 Uhr. Die A 1 ist eine der 
wichtigsten Strecken zu den Ostseestränden in Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpommern. Es 
gibt eine örtliche Umleitung über den Ring 2. Der überregionale Verkehr soll großräumig über die A 7 
ausweichen. An dem Wochenende gehen in mehreren Bundesländern die Herbstferien zu Ende, 
darunter Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen. In Hamburg-Moorfleet werden die beiden Brücken 
der B 5 über die A 1 erneuert. Die Bauwerke aus dem Jahr 1956 sind vom Betonkrebs zerfressen. 
Jetzt ist der Neubau der südlichen Brücke fertig und soll in Betrieb genommen werden. Zugleich wird 
die nördliche Brücke abgerissen. Ende 2021 sollen die Arbeiten abgeschlossen sein. (dpa/ja) 

NRW UND NIEDERSACHSEN PASSEN LKW-FAHRVERBOTE AN 

Um wechselseitige Lkw-Fahrverbote an zwei aufeinanderfolgenden Feiertagen zu vermeiden, haben 
die beiden Bundesländer ihre Vorgaben jetzt miteinander abgestimmt 

 
Mit abgestimmten Lkw-Fahrverboten an Allerheiligen und dem Reformationstag wollen NRW und Niedersachsen die 
länderübergreifende Mobilität verbessern ©stadtratte/stock.adobe.com 

. 
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Düsseldorf/Hannover. Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen haben sich jetzt abgestimmt, um 
wechselseitige Lkw-Fahrverbote zu vermeiden. Das gab die nordrhein-westfälische Landesregierung 
am Donnerstag bekannt. Mit der Maßnahme wollen beide Bundesländer die länderübergreifende 
Mobilität verbessern. Durch die Kooperation der beiden Länder werde der Lkw-Verkehr entzerrt, 
wichtige Transitverbindungen blieben frei und vielen Fahrerinnen und Fahrern blieben lange 
Wartezeiten auf Rastplätzen erspart, sagte der nordrhein-westfälische Verkehrsminister Hendrik 
Wüst.  In Niedersachsen ist der Reformationstag am 31. Oktober ein Feiertag, in Nordrhein-Westfalen 
Allerheiligen am 1. November. Die Fahrverbotszeiten für Lkw über 7,5 Tonnen sind künftig an beiden 
Feiertagen auf die Zeit von 6 Uhr bis 22 Uhr beschränkt. Zudem gewähren beide Länder in der Zeit 
von 6 Uhr bis 22 Uhr Durchfahrtsrechte auf den wichtigen Transitverbindungen A 1, A 2, A 30, A 31 
und A 33. Diese Regelung gilt auch dann, wenn der Reformationstag oder Allerheiligen in einem Jahr 
auf einen Sonntag fällt. 

Auf diesen Transitverbindungen dürfen Lkw dann unterwegs sein 

¶ A 1 Vom Autobahnkreuz Lotte/Osnabrück bis zur Landesgrenze Nordrhein-
Westfalen/Niedersachsen im Bereich der Anschlussstelle Osnabrück-Nord und in 
entgegengesetzter Richtung 

¶ A 2 Vom Autobahnkreuz Bad Oeynhausen bis zur Landesgrenze Niedersachsen/Sachsen-
Anhalt und in entgegengesetzter Richtung 

¶ A 30 Vom Grenzübergang Bad Bentheim bis zum Autobahnkreuz Bad Oeynhausen 
(Autobahn A 2) und in entgegengesetzter Richtung 

¶ A 31 Vom Autobahnkreuz Schüttorf bis zur Landesgrenze Niedersachsen/Nordrhein-
Westfalen und in entgegengesetzter Richtung 

¶ A 33 Vom Autobahnkreuz Osnabrück-Süd bis zur Anschlussstelle Dissen-Süd und in 
entgegengesetzter Richtung 

Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen hatten vereinbart, ihre enge Abstimmung bei 
Verkehrsprojekten weiter zu vertiefen. Dazu haben beide Lªnder im Rahmen der ĂOsnabr¿cker 
Erklªrungñ im November 2019 ein Transitabkommen beschlossen, das mit der Anpassung der 
Feiertagsfahrverbote jetzt umgesetzt wird. (sn) 

IFO: ERWARTUNGEN DER EXPORTEURE SO GUT WIE SEIT 2018 NICHT MEHR 

Die Exporterwartungen waren mit Beginn der Corona-Krise eingebrochen. Nun verbessert sich die 
Lage dem Institut für Wirtschaftsforschung zufolge allerdings wieder. 

 
Der ĂAufschwung der Industrieproduktion in vielen wichtigen Abnehmerlªndernñ kommt laut Ifo komme der deutschen 
Exportwirtschaft zu Gute ©Colourbox/Hochschule Augsburg 

https://www.verkehrsrundschau.de/top-themen/lkw-fahrverbote-1605202.html


16 

 

 

München. Die Exporterwartungen der deutschen Unternehmen sind erneut gestiegen. Im September 
lagen sie mit 10,4 Punkten so hoch wie seit Oktober 2018 nicht mehr, wie das Münchner Ifo-Institut 
am Freitag mitteilte. Im Vergleich zum August verbesserte sich die Stimmung um 4,9 Punkte. Der 
ĂAufschwung der Industrieproduktion in vielen wichtigen Abnehmerlªndernñ komme der deutschen 
Exportwirtschaft zu Gute, schreibt Ifo-Präsident Clemens Fuest. Dabei entwickeln sich nicht alle 
Branchen gleich: So haben sich die Erwartungen in der chemischen Industrie und bei den Herstellern 
elektrischer Ausr¿stungen deutlich verbessert. ĂAuch die Automobilbranche rechnet mit 
Umsatzzuwªchsen beim Auslandsgeschªftñ, schreib Fuest. ĂDer Maschinenbau hingegen erwartet 
vorerst keine grºÇeren Spr¿nge, dort zeigen sich die Unternehmen eher zur¿ckhaltend.ñ Deutliche 
Einbußen erwarten die Hersteller von Bekleidung, Lederwaren und Schuhen. Die Exporterwartungen 
waren mit Beginn der Corona-Krise eingebrochen. Im April erreichten sie mit Minus 49,6 Punkten ein 
langjähriges Tief, nun liegen sie wieder in etwa im Normalbereich der vergangenen Jahre. (dpa/ja) 
 
 

URTEIL U AM RANDE 

LKW-KONTROLLEN IN BRANDENBURG: ZAHLREICHE VERSTÖSSE REGISTRIERT 

Bei Lkw-Kontrollen auf der A 2 in Potsdam-Mittelmark hat die Polizei über 30 Verstöße festgestellt. 
Geprüft wurden vor allem geltende Abstandsregeln, aber auch die Einhaltung der Lenk- und 
Ruhezeiten 

 
Werden Lkw-Fahrer von der Polizei bei Verstößen gegen die Abstandsregeln erwischt, sind 80 Euro und ein Punkt in Flensburg 
fällig ©Uli Deck/dpa/picture-alliance 
 

Ziesar. Bei Lkw-Kontrollen auf der Autobahn 2 bei Wollin (Potsdam-Mittelmark) hat die Polizei mehr 
als 30 Verstöße registriert. Die Beamten kontrollierten am Mittwochvormittag mit einer Drohne, ob die 
Fahrer die vorgeschriebenen Abstände einhalten, wie die Polizeidirektion West mitteilte. Allein die 
Drohne habe 22 Verstöße erfasst. Ein Videowagen der Polizei registrierte demnach weitere fünf 
Verstöße. Bei den Kontrollen nahmen die Polizisten auch fünf Verstöße wegen zu langer Lenkzeiten 
auf. Ab einer Geschwindigkeit von 50 Kilometern pro Stunde müssen Lastwagen einen 
Mindestabstand von 50 Metern einhalten, das entspricht nach Polizeiangaben dem Abstand zwischen 
zwei Leitpfosten auf der Autobahn. Ein Verstoß kostet die Fahrer 80 Euro und einen Punkt. Immer 
wieder komme es auf Brandenburgs Autobahnen zu schweren Unfällen, bei denen Lkw-Fahrer auf 
den vor ihnen fahrenden Wagen auffahren. Im ersten Halbjahr 2020 wurden in Westbrandenburg nach 
Angaben der Polizei 35 solcher Unfälle registriert. Insgesamt gab es den Angaben nach im ersten 
Halbjahr 263 Unfälle, bei denen Lastwagen beteiligt waren, 179 davon wurden von Lkw-Fahrern 
verursacht. Die Polizei kündigte an, die Kontrollen in Zukunft zu wiederholen. (dpa) 
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URLAUBS-RÜCKKEHRER: DAS GILT FÜR DIE LOHNFORTZAHLUNG IN DER QUARANTÄNE 

Wer sich infolge einer Urlaubsreise in ein Corona-Risikoland in Quarantäne begeben muss, kann 
seinen Anspruch auf Lohnfortzahlung verlieren. 

 

 
Trotz Reisewarnung ins Urlaubsparadies? Wenn Mitarbeiter dieses Risiko eingehen, kann das die Urlaubskasse schmälern 
©Alterfalter/stock.adobe.com 
 

München. Arbeitnehmer, die privat in ein Corona-Gebiet reisen, riskieren einen Verdienstausfall. 
Darauf weisen mehrere Industrie- und Handelskammern hin. Wer aus dem Urlaub in einem Corona-
Risikogebiet zurückkehrt und nicht nachweisen kann, dass er negativ auf das Virus getestet ist, muss 
sich für zwei Wochen in häusliche Quarantäne begeben. Das heißt auch, dass man nicht an seinen 
Arbeitsplatz kommen darf. Ob ein Arbeitnehmer dann trotzdem weiterhin Lohn erhält, hängt von den 
Rahmenbedingungen ab. Verbringt der Mitarbeiter seinen Urlaub bewusst in einem Gebiet, für das 
eine Reisewarnung besteht, kann er seinen Anspruch auf Lohnfortzahlung verlieren. Denn er handelt 
dann schuldhaft im Sinne der Entgeltfortzahlungs-Bestimmungen (Paragraf 616 BGB).  
Keine Entschädigung bei riskanten Reisen Auch auf die staatliche Entschädigung gemäß Paragraf 
56 Infektionsschutzgesetz soll dann kein Anspruch bestehen. Denn die Bundesregierung hat Ende 
August das Ziel erklärt, dass bundeseinheitlich eine Entschädigung für den Einkommensausfall dann 
nicht gewährt werden soll, wenn eine Quarantäne aufgrund einer vermeidbaren Reise in ein bei 
Reiseantritt ausgewiesenes Risikogebiet erforderlich wird. Anders sieht es aus, wenn ein Mitarbeiter in 
ein Land fährt, das erst nach seiner Einreise zum Risikogebiet erklärt wird. Er hat dann nicht 
schuldhaft gehandelt, sodass für die Quarantäne-Zeit ein Lohnfortzahlungsanspruch nach Paragraf 
616 BGB besteht. Im Rahmen der Corona-Krise kommt dann aber der Paragraf 56 
Infektionsschutzgesetz zum Einsatz. Der Arbeitgeber kann sich die ausgezahlten Beträge von der 
zuständigen Behörde erstatten lassen. Welche das ist, unterscheidet sich von Bundesland zu 
Bundesland.  

Homeoffice, Urlaubstage, Überstunden Kann der Arbeitnehmer seine Arbeit auch im Homeoffice 
erledigen, bietet es sich im beiderseitigen Interesse an, diese Möglichkeit zu nutzen, um Verdienst- 
wie Arbeitsausfall zu vermeiden. Auch die Option, weitere Urlaubstage zu nehmen oder Überstunden 
abzubauen, sollte geprüft werden. Verbieten darf der Arbeitgeber seinen Angestellten den Urlaub in 
einem Risikogebiet übrigens nicht. Damit würde er zu sehr in die Persönlichkeitsrechte des 
Arbeitnehmers eingreifen. Die Frage, wo der Mitarbeiter den Urlaub verbracht hat, ist allerdings legitim 
und mit der Fürsorgepflicht für andere Mitarbeiter zu rechtfertigen. 

URTEIL: DEUTSCHE POST MUSS LENK- UND RUHEZEITEN AUFZEICHNEN 
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Die von der Deutschen Post praktizierte Mischbeladung von Sendungen innerhalb und außerhalb des 
Universaldienstes rechtfertigt nicht die Befreiung von der Dokumentationspflicht, so das Landgericht 
Köln 

 
Verlor vor dem Landgericht Köln gegen den BIEK: Deutsche Post DHL   ©Daniel Kalker/dpa/picture-alliance 

 

Berlin. Mit seinem gestrigen Urteil hat das Landgericht Köln entschieden: Der Deutschen Post (DP 
AG) ist es verboten, Zustellfahrzeuge ohne die Dokumentation der Lenk- und Ruhezeiten zu nutzen. 
Das teilt der Paketverband BIEK mit. Das Gericht gebe damit BIEK recht, der gegen die DP AG wegen 
der fehlenden Aufzeichnung von Lenk- und Ruhezeiten geklagt hatte. Grundsätzlich sind alle 
Transportunternehmen bei Fahrzeugen einer bestimmten Gewichtsklasse zu einer solchen 
Aufzeichnung verpflichtet. Die DPAG kommt dem BIEK zufolge dieser Pflicht unter Verweis auf eine 
Ausnahmevorschrift bei der Nutzung von Fahrzeugen im Rahmen des Universaldienstes nicht nach. 
Dabei dehne sie, so der Paketverband, die Ausnahmevorschrift auch auf Fahrzeuge aus, die nur 
teilweise mit Sendungen beladen sind, die im Rahmen des Universaldienstes transportiert werden ï 
mit dem Effekt, dass die DP AG Lenk- und Ruhezeiten überhaupt nicht dokumentiert. Daraus 
resultieren laut BIEK erhebliche Nachteile für die Wettbewerber, die der mit einem hohen 
Verwaltungsaufwand verbundenen Dokumentationspflicht nachkommen. Das Gericht hat nun geurteilt: 
Die von der DPAG praktizierte Mischbeladung von Sendungen innerhalb und außerhalb des 
Universaldienstes rechtfertigt nicht die Befreiung von der Dokumentationspflicht. Dem Ex-
Monopolisten ist es ab sofort verboten, Zustellfahrzeuge bestimmter Gewichtsklassen zu nutzen, ohne 
die Lenk- und Ruhezeiten aufzuzeichnen. Marten Bosselmann, Vorsitzender des BIEK: ĂDas Urteil ist 
gut für den Paketmarkt: Endlich werden ungerechtfertigte Vorteile der Deutschen Post abgeschafft 
und weitere Voraussetzungen für einen fairen Wettbewerb geschaffen.ñ Das Landgericht Köln ist die 
erste Instanz. Die Deutsche Post kann also innerhalb von einem Monat nach Zustellung des Urteils 
beim Oberlandesgericht Köln (zweite Instanz) Berufung einlegen. Ob die Deutsche Post dagegen 
Rechtsmittel einlegen wird, ist noch offen, erklärte eine Sprecherin des Bonner Logistikkonzerns 
gegenüber der VerkehrsRundschau. Gleichzeitig betonte sie, dass das aktuelle Urteil des 
Landgerichts Köln eine betriebliche Praxis betreffe, die die Deutsche Post schon im Herbst 2019 nach 
dem entsprechenden Urteil des Europäischen Gerichtshofs abgestellt habe. (eh) 

AB 2021 HÖHERE KFZ-STEUER FÜR NEUE AUTOS MIT HOHEM SPRITVERBRAUCH 

Der Bundesrat hat grünes Licht für die Reform der Kfz-Steuer und eine verlängerte Befreiung für reine 
E-Autos gegeben. Vorgesehen sind zudem Sonderegeln für leichte Nutzfahrzeuge 


